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betreibt 

Naturschutz 
Neues Projekt 

in Werder 

Von Michael Vollmer 

Werder. ,.BiszurerstenEmtewer­
den bestimmt noch so vier bis fünf 
Jahre vergehen", schätzt Werders 
Ortsvorsteher Bernd Heirn:ich. 
Wie die übrigen.Bürgerinnen und 
Bürger freut er sich aber schon auf 
den •Tag, wenn die ersten Äpfel, 
Birnen oder Zwetschgen in den 
Körben landen. Gemeinsam hat 
die Dorfgemeinschaft in denletz­
ten Monaten alle Hebel in Bewe­
gung gesetzt, um am Rande des 
Ortes eine Streuobstwiese anzule­
gen. 

.. Für die einzelnen Bäume wur­
den Patenschaften vergeben", er­
läutert Heinrich. Für die Unterhal-

. tun.g der Wiese ist der Verein 
„Streuobstwiese Werder an der 
Nette" gegründet worden. ,.W.'rr 
planen aber keine offizielle Ein­
traQ1JD.g ins Vereinsregister", er­
gänzt der Ortsvorsteher. Zahlrei­
che kleine und große Einwohner 
haben sich an der PJ;lanzaktion be­
teiligt. Der eine oder andere stellte 
auch Maschinen und Gerätschaf­
ten zur Verfügup.g. 

n Wrr haben überwiegend alte 
Obstsorten ausgewählt. Aber 
auch einige neuere sind mit da -
bei'', informiert der Ortsvorsteher. 
NebenÄpfeln, Kirschen, Mirabel­
len, Birnen kamen auch Zwetsch­
genbäume in die Erde. "Der Mix 
ist optimal. Es gibt kaum doppelte 
Sorten", freut sich Heinrich. Die 
Gruppe hat mit 22 Bäumen be­
gonnen, die im Abstand von 20 
Metern eingesetztwurden. Einige 
kommen sicher noch ·dazu. Aber 
viel mehr Platz bietet das Grund­
stück auch nicht. 

Im Rahmen einer Gemeinschafts­
aktion wird die Streuobstwiese 
am Rande der Ortschaft Werder 
angelegt. FOTO: MICHAEL VOLLMER 

Im Sommer hatten die Initiato­
ren aus Werder die Streuobstwie­
se in Gronau besucht. Dort gab es 
einen "Tag der offenen Tür", an 
dem sich die Gäste rund um die 
Gestaltung von Streuobstwiesen 
und alte Obstsorten informieren 
konnten. Federführend war der 
BUND Hildesheim. ,.För unsere 
Streuobstwiese in der Nähe der 
Pumpstation haben wir den einen 
oder anderen Tipp mit nach Hau­
se nehmen können", erinnert sich 
Bernd Heinrich. Die Gemein­
schaftübernimmtkünftig die Pfle­
ge oder Mäharbeiten. Die Kosten 
betragen je Pflanze rund 75 Euro. 
0avon übernimmt der Pate 25 
Euro. Ein weiteres Drittel gibt der 
Ortsvorsteher aus seinem Budget 
dazu. Mit dem verbleibenden Be­
trag beteiligt sich das Umweltamt 
des Lancl..kreises an der Gemein­
schaftsaktion des Dorfes, das der­
zeit 108 Einwohner zählt. "Alle 
freuen sich riesig darüber, dass et­
was im Dorf passiert'', sagt der 
Ortsvorsteher. 


